
übernommen. Ich habe bis heute von der Verwirklichung 
dieser Patenschaft noch nichts gehört oder gesehen/

Soweit die Lektion des Parteilosen Hans W a l t e r  für 
unsere Genossen und Parteilosen. Es ist noch nicht lange 
her, da erteilte uns ein parteiloser Kollege B a u e r  aus 
Leipzig eine ähnliche Lektion. Heute ist es ein parteiloser 
Kollege Hans W a l t e r  aus Fürstenwalde. Ist nicht jedes 
Wort dieses Freundes ein Hammerschlag gegen das zurück­
gebliebene Bewußtsein der Genossen in Fürstenwalde? 
Muß ein parteiloser Kollege aufstehen und den Genossen 
in Fürstenwalde das kleine Einmaleins unseres nationalen 
Kampfes beibringen?

Und eine weitere Lehre: Zwei Menschen, davon ein 
Genosse, durchdrungen von nationalem Verantwortungs­
bewußtsein, wissend um den ganzen Ernst unseres Kam­
pfes, erfüllt von grenzenlosem Vertrauen zu unserer ge­
rechten nationalen Sache heben einen ganzen Stadtbezirk, 
bildlich gesehen, aus den Angeln. Sie verwirklichen in der 
Praxis die Beschlüsse unseres Zentralkomitees und der 
II. Parteikonferenz, sie festigen das Vertrauen zur Partei, 
gewinnen Menschen für unseren Kampf, erfüllen sie mit 
patriotischem Geist. Ein ganzer Stadtbezirk spricht von 
ihnen, kommt zu ihnen, hilft ihnen, nur unsere Genossen 
sehen, hören, fühlen nichts!

Ist das noch zu verantworten?
Am Ende seiner Lektion, für die wir Genossen dem 

Kollegen Hans W a l t e r  unseren Dank sagen, sagte dieser: 
„Die Nationale Front des demokratischen Deutschlands 

muß zu einer starken Kraft werden, dann werden die Sabo­
teure, Agenten und Adenauer verschwinden!"

Ist daran zu zweifeln? Gewiß nicht! Die Lektion des 
Kollegen Hans Walter hilft uns, unsere patriotische Pflicht 
im nationalen Kampfe unseres Volkes richtig zu erfüllen. 
Sie mahnt uns, die weise Lehre des Genossen S t a l i n  auf 
dem XIX. Parteitag der KPdSU anzuwenden:

„Das Banner der nationalen Unabhängigkeit und der 
nationalen Souveränität ist über Bord geworfen, ohne Zwei­
fel werdet ihr Vertreter der kommunistischen und demo­
kratischen Parteien dieses Banner erheben und vorantragen 
müssen, wenn ihr Patrioten eures Lundes sein, wenn ihr die 
führende Kraft der Nation werden wollt. Es gibt sonst nie­
manden, der es erheben könnte."

H e r m a n n R о g о w s к i

Diese Lektion eines parteilosen Mitarbeiters der Natio­
nalen Front des demokratischen Deutschlands, die der Ge­
nosse Hermann R o g o w s k i  auf schrieb und uns zum Ab­
druck: im „Neuen Weg“ übermittelte, ist im Grunde ge­
nommen die Fortsetzung jener Lektion, die der parteilose 
Kollege B a u e r  aus Leipzig unseren Genossen und Partei­

leitungen schon vor nahezu einem Jahr erteilte. (Siehe 
„Neues Deutschland" vom 13. Januar 1952.) Der parteilose 
Kollege Bauer forderte unsere Parteileitungen und Ge­
nossen damals auf, mit der Unterschätzung der Mitarbeit 
in der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands 
Schluß zu machen und in allen Städten und Dörfern mutig 
an die Spitze der Nationalen Front zur Erkämpfung unse­
rer gerechten nationalen Forderungen zu treten. Trotz 
dieser Maunung unterschätzen noch immer zahlreiche Partei­
leitungen und Genossen die Notwendigkeit einer aktiven 
Unterstützung der Nationalen Front, was um so sträflicher 
ist, als der Kampf um die Herstellung der Einheit Deutsch­
lands, den Abschluß eines Friedensvertrages mit Deutsch­
land und den nachfolgenden Abzug aller Besatzungs­
truppen, in den letzten Monaten durch die bekannten 
historischen Noten der Sowjetregierung an die West­
mächte, durch die Reise der Volkskammerdelegation nach 
Bonn und das vom Parteivorstand der KPD am 2. Novem­
ber 1952 beschlossene „Programm der Nationalen Wieder­
vereinigung Deutschlands“, mit noch größerer Energie und 
Entschlossenheit entbrannt ist. Eben deshalb ist es jetzt 
notwendiger denn je, daß unsere Parteileitungen und Ge­
nossen, alle Patrioten, ausgerüstet mit der weisen Mah­
nung des Genossen J. W. S t a l i n  a u f  d e m  X I X .  Partei­
tag der KPdSU, mutig das Banner der nationalen Un­
abhängigkeit und der nationalen Souveränität erheben und 
vorantragen. In diesem Sinne ist die neue Lektion des 
Parteilosen Walter nicht einfach eine Fortsetzung der 
Lektion des Parteilosen Bauer vom Januar 1952, sondern 
angesichts der Verschärfung des nationalen Kampfes unse­
res Volkes e i n e  n o c h  e r n s t e r e ,  z w i n g e n d e ,  
u n ü b e r h ö r b a r e  M a h n u n g ,  n u n  endlich in der 
Nationalen Front des demokratischen Deutschlands eine 
solche Arbeit zu leisten, die die Nationale Front befähigt, 
entscheidende Siege zu erringen. Wir fordern daher alle 
Parteileitungen und Genossen auf, uns zu berichten, was 
sie zu tun gedenken, um diese Aufgabe in Ehren zu 
erfüllen. Insbesondere bitten wir die K r e i s l e i t u n g  
F ü r s t e n w a l d e ,  im „Neuen Weg“ zu berichten, wie 
sie die Parteiorganisationen zur verstärkten Mitarbeit in 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands an­
leitet und kontrolliert, wie sie die im Kreisausschuß der 
Nationalen Front arbeitenden Genossen anleitet und unter­
stützt und wie die Agitations- und Propagandaarbeit durch 
die Partei im Kreis Fürstenwalde dazu beiträgt, der Be­
völkerung die Notwendigkeit des verstärkten Kampfes 
für die nationalen Lebensinteressen des deutschen Volkes 
vor Augen zu führen. Gleichzeitig stellen wir die Frage: 
Kennt die Kreisleitung den parteilosen Patrioten Walter 
und bemüht sie sich, solche Menschen eventuell als Kan­
didaten für unsere Partei zu gewinnen? Die Redaktion

Schaffung der Aktionseinheit der kommunistischen, sozialdemokratischen, christlichen und parteilosen 
Arbeiter, das Bündnis der Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern und der ZusammenschluB alter 
deutschen Patrioten in der Friedensbewegung und in der Nationalen Front des demokratischen Deutschlands 
ist die vordnnglidiste Aufgabe...

(Aas dem Beschluß der II. Parteikonferenz der SED zar gegenwärtigen läge and zu den Aufgaben im Kampf für Frieden, Einheit, 
Demokratie und Sozialismus. Dietz Verlag Seite 172.)
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